
Unterricht mit besonderen Regeln

Am Donnerstag
beginnt an den
weiterführenden
Schulen der
Lehrbetrieb.

Eigentlich nichts
Außergewöhn-
liches. Doch in
diesem Jahr ist
wegen Corona
alles anders.
Zwar werden
nun wieder
alle Schüler
zeitgleich

unterrichtet.
Es gibt aber
zahlreiche

Einschränkungen.

▶Wie werden die Abstandsregeln ge-
währleistet?

Für die Schulen liegt die Herausfor-
derungdarin,dievorgegebenenAb-
stands- und Hygieneregeln für ihre
Gegebenheiten anzupassen: Gibt es
verschiedene Eingänge in die Ge-
bäude, wie viel klassenübergreifen-
der Unterricht wird angeboten, ist
der Pausenhof groß genug, um je-
dem Jahrgang oder gar jeder Klasse
einen eigenen Bereich zuzuweisen,
bietetdieMensagenugPlatz,umdie
Abstände zu gewährleisten? Davon
abhängig hat jede Schule ihre eige-
nenKonzepte erarbeitet.

Grundsätzlichgilt füralle:Eswer-
den sogenannte Kohorten gebildet,
meist bestehend aus einem Jahr-
gang, die untereinander, aber mög-
lichst nicht mit anderen Schülern
Kontakt haben. Sind die Abstände
von 1,5 Metern nicht möglich – zum
Beispiel in engen Fluren – besteht
Maskenpflicht.

An der Robert-Bosch-Gesamt-
schule (RBG) etwa gilt diese auf dem
gesamten Schulgelände. Ausnahme
sind die Klassenräume. Es gibt aber
aucheineAusnahmevondieserAus-
nahme.„WennmandenSchülernzu
nahe kommt, dann sollte man die
Maske aufsetzen“, sagt die stellver-
tretende Schulleiterin Kerstin Doh-
men.

Das Christophorus-Gymnasium in
Elze hat ein Einbahnstraßensystem
eingerichtet, um Begegnungen so-
weit wie möglich zu reduzieren. Auf
den Treppen herrscht Linksverkehr:
Das passe besser zu den baulichen
Gegebenheiten als Rechtsverkehr,
erläutert Schulleiterin Monika Ger-
demann. Und was anders sei als ge-
wohnt, darauf achtemanauchmehr.
Den Klassen werden für die Pausen
bestimmte Zeiten und Bereiche zu-
gewiesen. „Wir haben zum Glück
ein schönes, großes Gelände.“ Die
Lehrer sollen die Klassen zu den Be-
reichen begleiten und in der Pause
Aufsicht führen.

An der Molitoris-Oberschule Har-
summüssenwährendderPausenauf
dem Schulhof keine Masken getra-
gen werden. Dort werden für jeden
Jahrgang eigene Bereiche ausge-
wiesen, die dann auch jeweils eine
eigene Aufsicht haben. An der RBG
haben die Jahrgänge fünf bis sieben
jeweils eigene Bereiche, während
sichdieJahrgängeachtundneunso-
wie zehn bis 13 in jeweils einem Teil
des Schulhofs gemeinsam aufhalten
sollen. Hiermuss auchwährend der
Pause der Mund-Nasen-Schutz ge-
tragen werden. Das gleiche gilt an
derMichelsenschule.TrotzderEintei-
lung inBereiche, sei die Fläche nicht
groß genug, um Abstände garantie-
renzukönnen, sagtSchulleiterinSu-
sanne Brandes.

zur Einschulung vom Klassenlehrer
erhalten. Auch die Eltern sollten von
Anfanganmiteingebundenwerden.
Für die fünften Klassen beginnt ihre
Zeit an der IGS mit einer Einfüh-
rungswoche.

Die Einschulung am Christopho-
rus-Gymnasium in Elze findet in der
großen Sporthalle statt, außerdem
geteilt zu zwei Uhrzeitenmit jeweils
zwei der vier Klassen. So ist es mög-
lich,dassjedesKindbiszuvierAnge-
hörige mitbringen kann und dabei
Abstand zwischen den Familien ge-
wahrt bleibt. Auch die Michelsen-
schule teilt die Fünfklässler auf und
veranstaltet inderAulavierEinschu-
lungsfeiern. Nur die Eltern dürfen
mitkommen.

Das evangelische Gymnasium
Andreanum nutzt die geräumige
Andreaskirche für einen Einschu-
lungsgottesdienst. Jedes Kind darf
zwei Erwachsene sowie zusätzlich
kleinereGeschwisterkindermitbrin-
gen.

AnderMolitoris-OberschuleHar-
sum wird die Einschulungsfeier für
die neuen Fünftklässler in zwei Ver-
anstaltungen aufgeteilt. Und das
Ganze wird „nicht so bombastisch“
wie zu normalen Zeiten, sagt Schul-
leiterin Kyas. Es gibt nicht wie sonst
einemusikalischeDarbietung. Statt-
dessen werden Sketche aufgeführt,
die allerdings vorher aufgezeichnet
wurden und per Video gezeigt wer-
den.

▶Fehlen viele Lehrkräfte, weil sie als
Risikopatienten mit Attest keinen Prä-
senzunterricht erteilen müssen?

Lehrkräfte, die an einer Erkrankung
desHerz-Kreislauf-Systemsoderder
Lunge, aneiner chronischenErkran-
kung der Leber, Diabetes mellitus
oder einer Einschränkung des Im-
munsystems leiden und ein Attest
beibringen,müssenkeinenPräsenz-
unterricht erteilen, sondern können
imHome-Office bleiben.

Doch die Zahl der Lehrer, auf die
daszutrifft, istgering.ImChristopho-
rus-GymnasiumElze sind es voraus-
sichtlichnur zweiLehrer, erklärt Lei-
terinGerdemann.AuchdasAndrea-
nummuss nur auf zwei von 80Kolle-
gen verzichten, so die stellvertreten-
de Leiterin Ruth Wallis. An der RGB
fallen nur drei von 130 Lehrkräften
aus. InHarsumistesnureinervon75.
Mehrere Lehrer, die zur Risikogrup-
pegehören,hättensichbereiterklärt,
trotzdem zu unterrichten, so Schul-
leiterin Kyas.

AuchAndreaMilbrod-Jakob gibt
Entwarnung: „NurwenigeKollegen
werden fehlen.“ Allerdings,
schränkt Susanne Brandes ein, soll-
ten die Fallzahlen steigen, würden
vielleicht weitere Kollegen ins
Home-Office ausweichen.

Von Wiebke Barth
und Sebastian Knoppik

In Zahlen

3
Minuten lang sollen die
Fenster in Klassenräu-

men in den Pausen min-
destens geöffnet wer-
den. so sieht es der

rahmen-Hygieneplan
des landes vor.

1,5
Meter soll der Mindest-
abstand zwischen den
Mitgliedern verschiede-
ner Kohorten (meist ein

Jahrgang) betragen.

64
Prozent der lehrer se-
hen sich nicht in der la-
ge, bei einer erneuten

schulschließung auf ad-
äquaten digitalen Fern-
unterricht umzuschal-
ten, wie eine nicht-re-
präsentative umfrage
des arD-Magazins re-
port Mainz ergeben hat.

Das Gymnasium Andreanum ver-
öffentlicht auf seinerWebsite dieRe-
gelnfürdasneueSchuljahr.Dazuge-
hört auch eine tabellarische Zuord-
nung der Jahrgangsstufen zu den
verschiedenenEingängenaufunter-
schiedlichen Gebäude-Ebenen. In
den Fluren sollen sich die Schüler
rechts halten. Eltern dürfennichtmit
in die Schule kommen.

Zur Integrierten Gesamtschule
(IGS) Bad Salzdetfurth kämen die
Schüler meist mit dem Bus, erklärt
Schulleiterin Andrea Milbrod-Ja-
kob. Durch die unterschiedlichen
Ankunftszeiten kämen die Schüler
schon versetzt im Gebäude an. Sie
sollen dann die Pausenzonen ihrer
Klassen ansteuern, die sie schon
kennen. Dort werden sie von den
Lehrern abgeholt und in die Räume
begleitet. Bei schlechtem Wetter,
sagt Milbrod-Jakob, gehe es gleich
in den Klassenraum. Dann müssten
die Lehrer eben auch früh genug für
den ersten Bus da sein.

SobaldwiemöglichwilldieSchu-
le auch wieder ein Mittagessen an-
bieten, auch im Interesse der Eltern.
Aus organisatorischen Gründen al-
lerdings erst nach den AG-Wahlen.
Dann werde die Mittagspause wohl
verlängert, um zeitversetztes Essen
zuermöglichen.Eventuellwerdeder
Freizeitbereich zur Mensa dazuge-
nommen. „Schulleben ist mehr als
nurUnterricht“,sagtMilbrod-Jakob.
Die Schüler sollten wieder Teilhabe
undGemeinschaft erfahren.

Inwieweit alle Regeln im Alltag
tatsächlich umgesetzt werden kön-
nen, wird die Praxis zeigen. So müs-
sensichanderRBGalleSchülernach
dem Absetzen ihrer Maske im Klas-
senraum erstmal die Hände wa-
schen. „Das ist schwierig“, sagt die
stellvertretende Schulleiterin Doh-
men. Schließlich müssten sich dann
30Schüler erstmal amWaschbecken
anstellen. Problematisch findet die
Pädagogin auch, dass in der Schule

zwar auf den Abstand zwischen den
Schülern der einzelnen Jahrgänge
geachtet werde, anschließend im
Bus aber wieder alle zusammensit-
zen. „Es ist eine große Herausforde-
rung“, fasst Susanne Brandes (Mi-
chelsenschule) zusammen, „aber
wir müssen uns der Aufgabe stel-
len.“

▶Wie werden die Schüler auf die Be-
dingungen vorbereitet?

Zwar waren vor den Sommerferien
noch nicht alle Schüler gleichzeitig
im Präsenzunterricht, doch die
Grundsätze derHygieneregeln, vor-
geschriebene Abstände und Mas-
kenpflicht sind den Kindern und Ju-
gendlichen schon weitgehend be-
kannt. Auch gekennzeichnete Ein-
bahnstraßen-Regeln oder zugeteilte
Pausenbereiche kennen die Schüler
schon aus dem vergangenen Schul-
jahr.

Erklären, was neu ist, und auffri-
schen, was vergessen wurde, das
werdedann indenKlassengemacht,
sagt Milbrod-Jakob. In den Pausen
würdendieAufsichtenverstärkt, um
auf Abstände zu achten: „Das ver-
gessen die Schüler im Alltag natür-
lich auch mal, wenn sie zusammen
sind.“

Das Andreanum hat seine Coro-
na-Regeln nicht nur auf derWebsite
erläutert, es würden auch Eltern-
briefeverschickt, erklärt die stellver-
tretende Schulleiterin Ruth Wallis.
Außerdem erhielten die Schüler –
wie sonst auch – zumSchuljahresbe-
ginn indenKlasseneineEinweisung
in die Sicherheitsvorkehrungen.
Auch die Michelsenschule ver-
schickt digitale Briefe an Eltern und
Schüler.

▶Wie ist der Lernstand der Schüler
und wie geht die Schule damit um?

ZuHause und digital lernen ist nicht
dasGleichewie in der Schule, durch
Schließzeiten und den geteilten

Unterricht ist teilweise Stoff auf der
Strecke geblieben. Die Schulen ha-
ben die Vorgabe des Kultusministe-
riums,sichimneuenSchuljahrinden
Langzeitfächern auf die Basics zu
konzentrieren: Der geplante Lern-
stoff wird durchgenommen, aber
manche Randthemen können bei-
seite gelassen werden, um Zeit für
die Grundlagen zu gewinnen. „Der
Lernstand ist vermutlich sehr unter-
schiedlich“,meintSusanneBrandes,
„daswerdenwir berücksichtigen.“

Was im vorangegangenen Halb-
jahr versäumtwurde, soll nicht kurz-
fristig nach den Ferien im Schnell-
durchgang aufgeholt werden. Die
Schulen setzen vielmehr auf das
Prinzipdes sogenanntenSpiral-Cur-
riculums: Themen kommen zur Ver-
tiefung in den verschiedenen Jahr-
gangsstufen immer wieder in variie-
renderFormaufdenPlan.Bei diesen
Gelegenheiten soll Versäumtes
nachgeholt werden.

Das Gymnasium Andreanum hat
unter dem Namen LernRaum einen
individuellen Förderunterricht ein-
gerichtet, der in bestimmten Fä-
chern,beiSprachdefizitenoderauch
der Mappenführung helfen soll – je
nachdem,wo es Lücken gibt.

▶Wie werden die Einschulungen der
Fünftklässler vonstatten gehen?

DieEinschulungindieweiterführen-
deSchule istwohlnicht soaufregend
wie für die Erstklässler, aber den-
noch ein bedeutsamer Tag und Be-
ginn eines neuen Lebensabschnitts
für die Kinder. „Die Schüler sollen
einen schönenStart haben, sichwill-
kommen fühlen und merken, dass
wir uns auf sie freuen“, sagt Andrea
Milbrod-Jakob von der IGS Bad
Salzdetfurth.

Da Veranstaltungen in großem
Umfangnichtmöglich sind, setzedie
Schule umso mehr auf den Klassen-
verband. Daher hätten die Kinder
schon alle einen Brief mit Einladung

Andreas Kindler sieht den
schulstart mit gemischten
Gefühlen. Der Vorsitzende
des Kreiselternrats hat be-
obachtet, dass die Eltern
unterschiedlich stark an
den Hygiene-Plänen der
schulen beteiligt werden.
„Es gib schulen, die neh-
men die Eltern voll mit ins
Boot“, sagt Kindler.
Es gebe aber eben auch
schulen, die die Eltern vor
vollendete tatsachen stel-
len, so der Elternvertreter:
„Das ist natürlich sehr trau-

rig.“ Denn es gehe letzt-
lich nur, wenn die Eltern
beteiligt werden: „Wenn
wir regeln gemeinsam
umsetzen wollen, dann
müssen wir miteinander
reden.“
Kindler hofft, dass die um-
setzung der regeln auch
bei voller Besetzung der
Klassen funktioniert.
„letztendlich muss es
funktionieren. Wir müssen
zur Normalität zurück.“
Denn eine erneute, auch
teilweise rückkehr zum

unterricht zu Hause wäre
seiner ansicht nach die
schlechteste option. „Das
ist ja auch für die Eltern
eine Belastung“, sagt
Kindler. Es sei für viele El-
tern schwierig, die Kinder
zu Hause zu beschäftigen:
„Gerade in der stadt ist
das ein Pulverfass.“
uneins sind sich die Hildes-
heimer schülervertreter
zum schulstart unter Coro-
na-Bedingungen. Madita
Behre, 18-jährige schülerin
der rGB und sprecherin

des stadtschülerrats, be-
richtet nach rücksprache
bei ihren Kollegen von an-
deren schulen, einige woll-
ten wieder den unterricht
im Klassenverband. andere
hingegen wüssten nicht,
ob die abstandsregeln
wirklich eingehalten wer-
den können, sagt Behre:
„Einige gehen auch davon
aus, dass das nicht funktio-
nieren wird und da die Co-
rona Fälle wieder steigen,
die schulen wieder ge-
schlossen werden.“

Das sagen eltern- und Schülervertreter zum besonderen Schulstart

Einbahnstraßen-Regelung im Treppenhaus: Wie hier in der Molitorisschule in Harsum helfen Schilder den Schülern, Begegnungen auf Treppen und in Fluren zu
vermeiden. Foto: Julia Moras
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